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Projekt Vision 
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Blickpunktabhängigkeit

Distanz und Richtung spezifizieren die Position eines Objektes. 

Quelle: HAW- Hamburg 4



Raumkognition Raumkognition 



Kognition

• Definition laut Brockhaus
▫ „Kognition [lat. >das Erkennen<, >Kennen lernen<] 
Sammelbegriff für alle Prozesse und Strukturen, die Sammelbegriff für alle Prozesse und Strukturen, die 
mit dem Wahrnehmen und Erkennen 
zusammenhängen (Denken, Erinnern, Vorstellen, 
Gedächtnis, Lernen, Planen u. a.)“.
(Brockhaus Band 8 1998, S. 151)
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Kognition 

• Definition laut Bertelsmann Lexikon
▫ „Kognition: Überbegriff für alle Prozesse, die mit dem 
Erkennen einer Situation Zusammenhängen: Erkennen einer Situation Zusammenhängen: 
Wahrnehmen, Erkennen, Beurteilen, Bewerten, 
Verstehen, Erwarten“. (Bertelsmann Lexikon der Psychologie 1995, S.225)
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Raumkognition

• Aufnahme und Verarbeitung von 
▫ Relativen  räumlichen Informationen
▫ Absoluten  räumlichen Informationen▫ Absoluten  räumlichen Informationen
▫ Erkennen der räumliche Anordnung von Dingen in der 
Umgebung hinsichtlich Ihrer 
� Stellung
� Richtung 
� Entfernung
� Größe und Ausdehnung
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Raumkognition Funktionen

• Ego-Centered System
▫ Orientierung an der eigenen Position

• Environment-Centered System• Environment-Centered System
▫ Orientierung an Landmarken
� Voraussetzungen sind: 
� Existenz bzw. Wahrnehmung von Landmarken
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Räumliches Wissen

• Bereiche des geographischen Wissens
▫ Landmarken / Ortswissen
▫ Routenwissen▫ Routenwissen

▫ Umgebungswissen
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ForschungsprojekteForschungsprojekte
Raumkognition



Forschungprojekt

„Deutsche Wissenschaftler – zum größtenteils Informatiker und 
Mathematiker  - kooperieren mit US-amerikanischen Kollegen, die am 

Quelle : SFB/TR 8 Press and Media [ Links]

Mathematiker  - kooperieren mit US-amerikanischen Kollegen, die am 
gleichen Themen mit einem anderem Schwerpunkt arbeiten: “

„These: .. räumliches Denken  ist die Grundlage menschlicher Intelligenz “

„.Forscher  gehen davon aus, dass für bestimmte Berufe dass räumliches 
Denken von großer Wichtigkeit ist“

„… Größte wissenschaftliche Einheit in Grundlagenforschung über 
Raumkognition , 

„
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Sonderforschungsbereich
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SFB/TR8 Projekt-Struktur 

Reasoning
• Interne und externe Repräsentation 
von Raumen und
• Inference processes (Schlussfolgerung 
und Rückschuss über Räume 
gewinnen)

Action

Interaction

• Erwerb von Information über das 
Handeln und Verhalten im 
räumlichen Umfeld

• Räumliche Kommunikation mittels 
Sprache und Karten

Quelle : SFB/TR 8 Press and Media [ Links] 14



DFG Sonderforschungsbereich

• Ziele / Fragestellungen
▫ Wie schaffen es Menschen sich in kürzester Zeit zu 
orientieren?orientieren?

▫ Warum wissen wir, wo es langgeht? 
▫ Wie Menschen räumlich denken, sehen und 
begreifen?

▫ Wie man Raum ganz  ohne Zahlen , Winkel oder 
Längen repräsentieren kann?
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DFG Sonderforschungsbereich

• Forschungsgebiete
▫ Intelligente Assistenzsysteme für behinderte und 
ältere Menschen ältere Menschen 

▫ Weltraummissionen zur entfernte Galaxien
▫ Expeditionen zum Meeresboden 
▫ Räumkommandos für Mienenfelder
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Assistenzsysteme
• Forschungsschwerpunkt
Assistenzsysteme sollen
▫ wie Menschen „denken“ 
▫ mit Menschen interagieren▫ mit Menschen interagieren
▫ menschliche Regeln und Kommandos verstehen

• Erkenntnisse der Forschung
▫ Menschen benutzen qualitative Begriffe

„links“, „rechts“, „schnell“

▫ Maschinen  verwenden Zahlenwerte:
„90 Grad“, „10 Km/h“

• Ergebnis der Forschung:
„ Dann geht’s rechts rein.“

Quelle : SFB/TR 8 Press and Media [Links] 17



Das Bild im Kopf
• Forschungsschwerpunkt
▫ Wie wird räumliche Umgebung von Menschen wahr genommen?
▫ Wie erschließen wir räumliches Wissen?

• Erkenntnisse der Forschung• Erkenntnisse der Forschung
▫ Der Mensch hat keine  „Karte im Kopf “ 

• Ergebnisse der  Forschung
▫ Sensormotorische Aktionen beeinflussen
unsere Wahrnehmung vom Raum

▫ Repräsentation eines Bildes im Gehirn 
sensorische Bildmerkmale +
motorischen Augenbewegungen

Quelle : SFB/TR 8 Press and Media [Links] 18



Das Bild im Kopf

• Ergebnisse der Forschungen
Wahrnehmung  von Raum und  Umgebung  

▫ Markante Punkte  
▫ Erfahrungswerte▫ Erfahrungswerte
▫ Evolutionsgeschichte

• Die universelle Fähigkeit ist der Vorteil 
des Menschen gegenüber der Maschine

• Forschungsgebiet
▫ Die universellen Fähigkeiten und 
Vorgehensweisen des Menschen 
verstehen

Quelle : SFB/TR 8 Press and Media [Links] 19



Navigationssysteme

• Forschungsschwerpunkt
▫ Wie können menschliche Navigationsprinzipien
technisch umgesetzt werden?

• Erkenntnisse der Forschung
▫ Navigationssysteme

� Straßennetze mittels metrischer Graphen

▫ Menschen: qualitative Distanzen 
� „Nach wenigen Metern kommt links die Uni.“

• Erkenntnisse der Forschungen
▫ Landmarken sind bessere Wegbeschreibungen als 
vermessungstechnische Daten

Quelle : SFB/TR 8 Press and Media [Links] 20



LandmarkenLandmarken



Landmarken

• Eigenschaften einer Landmarke 
▫ Einzigartigkeit 
▫ Lage hervorragen ▫ Lage hervorragen 
▫ Objekte, die einem speziellen Nutzen dienen
z.B. der Wegfindung 

▫ typische Vertreter einer bestimmten Kategorie von 
Objekten

▫ Kontext abhängig 
� z.B. Der Markt jede Woche an einem Marktplatz.
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Landmarken Arten

• lokale Landmarken
▫ immer in der Nähe der Route

• entfernten Landmarken: • entfernten Landmarken: 
▫ Orientierungshilfe, z.B. an einem Start oder Endpunkt einer 
Route

• Symbolische Landmarken 
▫ z.B. der Michel in Hamburg, Eifelturm in Paris.

• Landmarken
▫ Zur Anzeige von Richtungsänderungen
▫ Zur Bestätigung an Zwischenabschnitten einer Route
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Landmarken

• Visuelle Landmarken
▫ Hervorstechend durch Formen/Größe/Farbe 

• Kognitive Landmarken• Kognitive Landmarken
▫ Die kulturelle oder historische Bedeutung eines Objektes ist 
entscheidet

▫ z.B. Denkmäler, - Objekte die einen Symbolcharakter 
haben

• Strukturelle Landmarken
▫ Objekte in Daten :  Punkte
▫ Sequenz von Punkten: Linien
▫ Polygone: Flächen
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Zusammenfassung

Distanz und Richtung spezifizieren die Position eines Objektes. 

Quelle: HAW- Hamburg 25



Vielen Dank
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